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Anläßlıch des Kontaktseminars! mıt Ordensleuten A0 Stichwort „Optıion
für dıe Armen“ In der katholischen Fachhochschule Üünster wurde en Be-
teılıgten eutlıch. daß sıch e1In andel In Zielen und Motivationen vollzogen
hat. welcher besten mıt dem Begrıff „Differenzierung“ umschrieben WIrd.
Standen anfänglıch reıin spiırıtuell Entwicklungswünsche SOWIE
ziale Begegnungen, die InnOovatıv wırken sollten. be1l den Teılnehmern 1m VOr-
ergrund, sınd CS NUN, nachdem viele Aufbruchsversuche erfolgreich sta
gefunden aben. Tobleme, Erfahrungen und Irrıtatiıonen. dıe sıch AUS
zwıschenmenschlichen Konflıkten, gesellschaftlıchen Aufgabenstellungen und
den Projektkonzepten selbst ergeben.
Dies entspricht den Eındrücken. die der SuperVvIsor und Organısationsberater
In der Arbeıt mıt UOrdensgemeinschaften gewınnen konnte. DiIe Innovatıons-
konzepte und rojekte VON UOrdensgemeinschaften bileten dem Beobachter eın
vielfältiges und buntes Bıld Dennoch lassen sıch In dıeser VO  5 Auf-
brüchen bestimmte Grundmuster erkennen., wobel Jedes für sıch SEWISSE VOT-
teıle Desıtzt, aber auch eıne enge überprüfungsnotwendigen Konsequen-
7Z7e1N In sıch 1rg
Diıese Grundmuster oder strukturierende (irundformen lassen sıch WIEe olg
benennen:

Kommunikationsorientierte UuUIbruche

Urganısationsorientierte uIbruche

Aufgabenorientierte uIbruche
Mıschformen

Im weıteren Verlauf soll versucht werden. diıese vIer Aufbruchsweıisen hın-
siıchtlich ihrer Absıchten, Chancen und eiahren beschreıben, SOWIE sıch
ergebende Konsequenzen edenken el bleıibt berücksichtigen, daß
dies VO einer außenstehenden Posıtion erfolgt, 1UT Teileinblicke und keın (rie-
samtüberblıck möglıch WAal, weshalb 6S sıch be1l den folgenden Ausführungen
lediglich Annäherungen omplexe Entwicklungsvorgänge han-
deln kann.

Der Aufsatz wurde als Vortrag März 1994 ın der KFH Münster 1m Rahmen des
Kontaktseminares mıt Ordensleuten, „Option für dıe Armen‘ gehalten. Er stellt einen
Dıskussionsbeitrag dar, welcher auf den Erfahrungen und Eindrücken AdUs den all-

SCHANSCNCNH Kontaktseminaren und Ordensberatungen basıert und somıt keinen An-
spruch auftf Repräsentatıivıtät erheben ann
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Kommunikationsorientierte Aufbrüche
DIiese Grundform zeıtigt eınen Varıantenreichtum bezüglıch 1e] und Inhalt
der einzelnen Aufbruchsversuche. en gemeınsam ist das Hauptmerkmal
der ommunıkatıon. Austausch, Begegnung, Auseinandersetzung, rıfah-
rungserweılterung, Sozlalerlebnisse und Konfliıktfähigkeıit sınd ein1ge charak-
terıstische Aspekte dıeser Art VOoO  a Kommunikation. Inhaltlıch egegne und
kommuniziliert werden soll, J© ach den einzelnen Projektzielen, mıt den
Armen und soz1lal Beeıinträchtigten, Notleıdenden und Hılfesuchenden, dem
„normalen‘ Mıtmenschen, aCcC  arn oder Arbeıtskollegen, aber auch mıt
dem Miıtbruder, der Mıtschwester.

ugrunde 1eg häufig der unsch, außerhalb der klösterlichen ebensge-
meınschaften andere, lebens- und weltnähere Erfahrungen machen, welche
Anstoß geben S vertieften geistigen und geistlıchen Auseınanderset-
ZUNSCNH, spirıtueller Erneuerung.
ber auch das Leıden der Realıtät und dem So-geworden-sein der (Ge-
meıinschaftsgestalt des eigenen Ordens ist oft das Motiıv für den unsch
ach eiıner radıkaleren, personaleren Begegnung und Auseinandersetzung,wahrer Oommunikation mıt dem Miıtbruder oder der Mıtschwester In IICUu
gründenden e1iIn- und Kleinstkonventen.

Insgesamt lassen sıch, ausgehend VO  = den Zielschwerpunkten., olgende Spezl-fische Konventarten festmachen:

ber sozlale ähe und geteiltem Lebensalltag In nachbarschaftliche orm
gewIınNNeE ich „normalmenschlıche‘“‘ Begegnung und Lebenserfahrung, welche
miıch selbst Ördert und reıft, wodurch meılne eigene Spirıtualität Ta und
1eie gewıinnt und meıne Wortverkündigung und Zeugenschaft wırksamer
und lebensnäher WIrd.

In der Nachfolge Christi en der Armen, Notleidenden und Ssoz1al
Randständigen teiılhaben, mıt ihnen oder zumındest In ıhrer ähe eben,

Zeugn1s geben, helfen und bereıichert werden In der geistliıchen
Durchdringung des eigenen Lebens und Alltags.

In kleinen, quası-famılıären Gemeinnschaften lernen, t1efere menschlıch-
persönlıche Begegnung und- Auseinandersetzung führen und auszuhalten,
gemeInsam 1NCUC spiırıtuelle Formen finden und eben, das eigene ge1st-1C Selbstkonzept In der radıkalen, dıe Wurzeln gehenden ch-Du-Bezie-
hungsabklärung überprüfen und weıterzuentwickeln, reıf werden
für NCUC, lebendige Gestaltungen und Formen VOoON Ordensleben Letzteres ist

Zu  en
dann auf der Grundlage der gemeınsamen Errlebnisse und Erfahrungen AUS-

Vermutlich o1bt s och weıtere Spielarten dieses kommunikationsorientier-
ten Grundmusters, doch auch ihnen eıgnet dann dıe Priorität kommunikatıiver
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Auseinandersetzung mıt MIr selbst und anderen, erfüllenderen
Formen gelebter Spiırıtualität kommen. Im Zentrum steht immer dasBemühen geıistliche Innovation, nıcht eıne ireıwillige oder vertraglichezlale DZW. pastorale Aufgabenstellung. 1eg diese zusätzlıch VOTL, stellt S1e
intentional lediglich eın sınnvolles, flankiıerendes ıttel dar.
Diıe eilahren kommunikationsbezogener Experimente lıegen einmal In der
Beziıehungsdynamik olcher Kleingruppen. Diıe Ordenssozialisation In den
Großkonventen In geregelte, dıstanzıerte und rıtualisierte Begegnungs-und Auseinandersetzungsformen. wobel enügen individuelle ückzugs-und Gestaltungsräume bleiben Der mMOdus vivendiı des GemeinschaftsalltagsIst vorgegeben Im Kleinkonvent mıt obıgen Zielsetzungen g1Dt diıese schüt-
zenden orgaben nıcht Dıe Sozlalen Umgangsweisen, dıe spezılısche Kultur
der Kleingruppe muß sıch über Bezıehungskonflikte dynamsıch herausbilden
und auf dem en VO  S gemeiınsamer Erfahrung eigenen Übereinkünften
und Verhaltensformen kommen.

Dıies geschieht innerhalb eINes nıcht selten schmerzlichen Entwicklungs- und
Selbsterfahrungsprozesses. dem längst nıcht alle Ordensmitglieder, die auf-
brechen wollen, gewachsen SInd. Tuche und Projektaufgaben geschehenimmer wıeder und sınd be1l diıesen mutigen orhaben nıcht ungewöhnliıch. (Ge-
wınn für dıe Beteılıgten W1e für dıe unternehmende Urdensgemeinschaft CI-
o1bt sıch oder

Eıne andere Gefährdung 162 In der Personengebundenheit olcher e1In-
konvente. Es entsteht en Beziehungsgeflecht, eiragen VO  — lebendiger,
gemeInsamer Erfahrung und einem tiefem Wır-Gefühl Dies kann dynamısch

Abgrenzungsneigungen {ühren, dıe eıne zahlenmäßige Erweıterung eiınes
Konventes auf intensiıven Wıderstand stoßen lassen könnte.

Irotz er eventueller Negatıverscheinungen 1eg ın diıeser Grundform
eiıne nachhaltige Chance., mobilısıerenden Ergebnissen kommen,
welche spırıtuell WIEe strukturell Erneuerungen innerhalb des Ordenslebens
nach sıch zıehen könnten.

Organisationsorientierte Aufbrüche
Hıerbei handelt CS sıch Aufbruchsformen, welche innerhalb bestehender
Urdensgemeinschaften stattfinden, alsO nıcht mıt dem räumlıchen Auszug VO  -
Mıtbrüdern oder Mıtschwestern AaUus eiıner Gemeıinschaft verbunden SINd.

uch dıe Zielsetzungen olcher rojekte sınd be1l weıtem nıcht adıkal und
vorrangıg persönlıche Motive und spırıtuelle Innovatıonswünsche VO  —; (OFr=
densaktiven gebunden. her handelt c sıch reaktıve Umstrukturierungs-
inıtlativen, deren Grundlage dıe orge einzelne Eınrıchtungen des Ordens
oder der Fortbestan: VO  —; ıhm selbst ist.
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Träger der Veränderung sınd nıcht selten dıe zuständıgen (Gremıien und Or-
densınstanzen, weshalb Aktıvıtäten solcherart ıIn der ege ohne CNNECNSWCI-

ten gemeılnschaftsınternen Wıderstand passıeren, Sanz 1m Gegensatz den
kommunikationsorlientierten Formen.

Tendenzıe lassen sıch u. M.n dre1 Varıanten be1l olchen Oorhnaben unter-
scheıden., a) einrıchtungsbezogene Modelle. mıtverantwortungsbezogene
Modelle, C) nachwuchsbezogene Modelle

a) Gemeımnt ist mıt einrıchtungsbezogenen odellen der geistlıch-pastorale
Eınsatz VO  —_ Ordensschwestern oder -brüdern In verschıedenen soz1alen Ooder
medizınıschen Angeboten, WIE Hospizen, Wohngruppen oder Heımen. Ent-
sche1ıdend €e1 ist dıe seelsorgerisch-spirıtuelle Ausrıchtung der Tätıgkeıt.
Prıimär geht CS geistlıche Unterstützung und Betreuung. 1C| (Gestel-
lungsverträge auf der Basıs einer beruflichen Profession, weilche den Ordens-
vertrefier ın festgelegte Arbeıtsfunktionen und Zeıtpläne bınden, bestimmen
se1in Jun, sondern personale Begegnung, zwıschenmenschlıche el  aDe und
Zeıtressourcen. DIe prägenden Eıindrücke, Erfahrungen AUS dem intiımen
Umgang mıt menschlıchem Schicksal, welches sıch erschlıeßt, all dıes bleıbt
nıcht ohne Auswiırkung für den eigenen Glauben und dıe eigene Persönlıch-
eıt und wırkt eieben ın dıie OÖrdensgemeıinschaft zurück.

Mıtverantwortung In unterschiedlicher orm ist nıchts Neues 1m en der
en Allerdings bedeutete SIe inhaltlıch eher Mı  eratung als eigenständıge
Mıtverantwortung.
Selbständige Miıtentscheidung und damıt aktıve Miıtverantwortung be1l der
Gestaltung des Gemeıinschaftslebens, 1m sozlalen Umgang und der geistlıchen
Förderung steht 1U  S 1m Miıttelpunkt olcher Modelle S1e reıfen 1mM praktı-
schen Vollzug oft auf vorhandene Giremıien und Instanzen zurück, definıeren
aber dıe Erwartungen Eıinstellungen und Haltungen der gewählten Or-
densleute 1C  = Teamentscheidungen Oberengebot, verantwortete Zu-
ständıgkeıt und Entscheidungsfreiheit 1mM kleinen WIE 1mM großen. Dıies wirkt
motivierend In dıe Konvente zurück, auch dies sınd uIbruche mıt Folgen,
nıcht 1L1UT 1m Leıtungsverständnıis und dem zugrundelıegenden Konzept
9 In den nachwuchsbezogenen odellen wırd dıe ewegung und der andel,
welcher WE den Neugestaltungswillen der uIbruche verursacht wurde, be-
SsSonders eutllc Beunruhıigt, unzufrıeden und besorgt VOT dem intergrund
der Nachwuchssıtuation werden Novizlatskonzepte hinterfragt, verändert, C1I-
weiıtert.

ommunıtäten öffnen sıch für interessierte üngere Erwachsene, dıe eDen-
dıge Gememnnschaft suchen und Antworten auf ihre SINN- und Lebensfragen
en möchten. Eın eventueller Ordenseintritt ist nıcht das prıimäre 1el Dıe
Gemeinschaften öffnen sıch dennoch, lassen sıch efragen, ber el  aDe
Alltag kontrolheren und werden herausgefordert, Nspruc und Realıtät
ihrer Lebensgemeinschaft NECU überprüfen.
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Solche Offnungen zwingen alle ZUT Teiılnahme, ordern heraus. Selbstver-ständlıches muß sıch legıtimieren, Überholtes wıird als olches erkannt undWesentliches krıistallisiert sıch NC  S Das Hereinlassen VO  } Ordensfremden be-ebt dıe Kommunikation und dıe Auseinandersetzung mıt dem OUOrdensleben,dem einzelnen in ıhm und der Welt draußen
uch hler der ZU bewegenden Aufbruch doch Sanz anders als In der
ommunıkationsorientierten Grundform. be1l letzterer dıe Entwicklungder Personen des UOrdensmannes. der Ordensfrau 1mM Zentrum, ist 1m OL£dA>-nısatıonsorientierten Grundmuster zentraler un der erhaltenskanon und
dıe Gemeinschaftsqualität des Ordens selbst, welcher sıch verändern und WEeI1-
terentwickeln soll

Aufgabenorientierte Aufbrüche
Unter aufgabenorientierten ufbrüchen sınd all Jene Aktıvıtäten und Pro-
Je VO  z Urdensgemeinschaften verstehen, dıe auf TUn eines klar
rMssenen Auftrages oder einer polıtısch motivierten Aufforderung zustande
kommen.
S1e sınd eiıne alte Orm gesellschaftlıchen Wırkens der rden, heute Jjedochhäufig eingekleıidet In eıne Aufbruchsterminologie, welche auch spiırıtuelleAnstöße verspricht. Fußend auf festumrissenen Gestellungsverträgen oder
zlialpolıtischen Aufträgen, 1eg der Schwerpunkt des Wırkens auft berufliıchen
und/’oder sachlıchen Arbeıtsschwerpunkten, welche oftmals In eın sozlalarbe1i-
terısches oder pädagogisches Gesamtkonzept eingebunden sınd und In der
ege 11UT geringen Freiraum für seelsorgerisch-geistliches Suchen gewähren.
Diıe eNrza solcherart uIbruche 1eg In den Bundesländern,
Kkommunen und Wohlfahrtsverbände das sozlale Engagement der en
werben, dUus sehr verschıedenen otıven heraus. Finanzielle ngpässe, Uner-
fahrenheit beım au professioneller Sozlalarbeıt, Eınsparwünsche oder
sSOzlale bZzw. dıakonische Verantwortung angesichts des vielfachen Elends 1mM
Osten der epublık, hören sıch dıe Gründe für Jene Eınsatzwünsche In
iıchtung end 1UT eın paal NECNNECN

Vor dem Hıntergrund der derzeıtigen sozlalpolıtischen Bedingungen dürften
solche Ordenseinsätze strukturelle Tendenzen verstärken., dıe hıinsıchtlich
eiıner posıtıven oder negatıven Bewertung großen Meınungsdifferenzen
führen werden.

Eınige Gefahrenpunkte selen angedeutet.
Im Bewußtsein vieler Entscheidungsträger ıIn Verwaltung und Polıtik der

Bundesländer ist sozlalarbeıterisches ırken entsprechend der Scherp-
nerschen „Hiılfe als mMenscnlıiıche Urkategorie“-Ihese‘ W  n W ds> jedermann,

SCHERPNER, Hans, Theorie der Fürsorge. Göttingen 1962
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VOT em Jederfrau eiénet und be1l entsprechender sozlaler Gesinnung auch
ausgeübt werden kann.
Dies gılt insbesondere für Ordensleute, dıie auf Tun iıhrer chrıstlıch-diako-
nıschen und apostolıschen Ausrichtung und der damıt verbundenen en
Verantwortungs- und Eıiınsatzbereıtschaft ıdeale Partner be1ı der Wahrneh-
INUNg sozlalpolıtıscher erpflichtungen darstellen

er anfängliche Impuls, spırıtuelle ewegung und Neuaufbruch mıt der
Zielsetzung persönlıcher und gemeılnschaftliıcher Entwicklung inıtıeren,
ANSCMECSSCHCI und glaubwürdıiger Zeugn1s geben, rfährt Urc! obıgen
Tren eıne rechung, auch WE viele dıes vermutlıiıch nıcht ahrhabe wol-
len

Das odell der eın- oder Kleinstkommunıität, Grundmuster für dıe kom-
munıkationsorientierten rojekte, ist auch be1l den aufgabenorientierten AK-
tivıtäten ın der ege beabsıchtigte Geme1ıinschaftstorm /u wen1g Berück-
sichtigung iindet S der gruppendynamıiısche Aspekt, welcher nıcht selten,
MAaSSIV unterdrückt, schwerwlegenden Konfliıkten ührt, da ihre offene Aus-
ragung nıcht Ziel der Gemeınnschaft Ist, WIEe 1m kommuniıkationsorijientierten
odell Es besteht keıine Auseinandersetzungsverpflichtung, da dıe Ordens-
leute sıch AdUu> iıhrer vertragliıchen Berufsarbeıt heraus definıeren und verstehen
und keıne Zielvorgabe besteht, dıe „persönlıche“ Auseinandersetzung en
Störungen atmosphärıscher, persönlıcher und sozlaler Art werden dann dıe
Folgen se1ın und Bıld und Zeugn1s der Gemeinschaft beeinträchtigen.
Eıne besondere Begleıtung U befähigte Ordensobere oder Supervisoren
erscheıint geboten, ist Arbeıtsergebnıis und Semimnareminsıcht.

Insgesamt muß festgehalten werden, daß der überwıegende Teıl der aufgaben-
orl]ıentlerten uIbruche wenıger der ursprünglıchen spırıtuellen Innovatıons-
intention entspricht, sondern eher dem klassıschen Vorgang der Expansıon in
dıe Gesellschaft hıneıln.

Mıiıt all dem wırd nıcht In rage gestellt, dal3 Initiätiven dieser Orm tür soz1al
randständıge Menschen segensreıche Wırkungen zeıtıgen, aber S1e sınd iıhrem
(Charakter ach anderes als dıe auf geistliche und gemeınschaftlıche
Fortentwıicklung hın intendierten uIbruche

M ischf'ormen
Unter diese KategorIie lassen sıch all Jene Aufbruchsversuche fassen, In denen
ın bewußter und reflektierter Weise Elemente der Te1I oben beschrıiebenen
Grundiformen In spezılıschen Mischverhältnissen ZU tragen kommen.

BORCHERT, Ulrich, Lur Standortbestuimmung der Aufbrüche In den Orden UU der Sıcht
der professionellen Sozialarbeit: Störenfried der Bündnispartner?_ ın TdensKorre-
spondenz ahrgang 1992, Heft
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Eın eiıspie alur zeıgt sıch 1m Projekt City-Pastoral. Sowohl intensıveres
Gemennschaftsieben mıt relatıv em spiırıtuellem und soz1alem Austausch
und der Möglıchkeıt persönlıcher Erfahrungserweiterung SOWIEe eltende und
pastorale Arbeiıt In einem soz1al außerordenlic! belasteten ılıeu kennzeıch-
net diesen Ordenseıminsatz.

Vıelleicht gehört olchen Mıschformen die Zukuntft, da In ihnen neben eigen-
ständigen spırıtuellen Entfaltungsmöglichkeiten für Person und (Gemeıninschaft
auch kırchliche und gesellschaftlıche Eınsatzerwartungen dıe Ordens-
gemeınschaften mıiıt abgedeckt werden. Auf jedenfall andelt sıch
spruchsvolle Konzepte, dıe eın es Mal Bewußtheit und achsamkeıt
der Beteılıgten erfordern.

Zusammenfassung
Unter dem Moaotto „Option für dıe Armen“ versammelten sıch viele Ordens-
leute, dıe für ihre (Gemeıinschaften und sıch selbst Anstöße suchten [Ür eiıne
spırıtuelle und kommuniıkatıve Erneuerung. Es entstand eiıne breıte eEeWe-
SUNg, gespeılst AaUus recht unterschiedlichen Motivationen und zunehmend eliner
Eıgendynamık gehorchend.
Der bıslang abgelaufene Prozeß wıderspiegelt sıch In den dreı Grundformen
der uIbruche

Die Prozeßphase wurde bestimmt E e dıe Dominanz VOoONn /Zielen, dıe
auf spırıtuelle Erfahrungserweıterung C elebte Anteilnahme und HC
suchte Auseıinandersetzung mıt Menschen und en außerhalb des bısherI1-
SCH Ordenslebens abzıelten. Geıistig-geistlıche Persönlichkeitsfortbildun
sollte ewegen ın dıe Großgemeıinschaft zurückwirken. Diıie Lebenswelse In
Kleinkonventen mıt der Möglıichkeıt vertieiter Erfahrung mıt dem Mıtbruder
oder der Mıtschwester bıldet den Umus für intensıveres Miıteilnander in den
Gemeininschaften und dıe Herausbildung anderer, entsprechenderer Formen
gelebten OrdenszeugnI1sses, kommunikationsorientierte ulIbruche

ast zeıtparallel, aber verborgener, dıe ordensımmanenten Wandlungen und
Suchen der organisationsorlientierten Modelle |DITS zunehmende ufgaben-
orıentierung VO Ordensgemeinschaften In dıe Bundesländer hıne1n,
stellt qualitativ bereıts eıne 7zweıte Entwicklungsphase dar. Augenblıicklich eX1-
stieren rojekte AUS en dreı Aufbruchsformen, zuzüglıch ein1ıger ısch-
modelle

Dıie Gestaltungsvorgänge sınd noch längst nıcht abgeschlossen und DIS
einem gewIlssen rad beeıinflu.  ar. Eitlıche Erfahrungswerte AUuSs den Auf-
brüchen lıegen bereıts VOI, daß eıne ers 7Zwischenbilanz mıt bestätigender
Oder revidierender Ergebnisreflexion vorste  ar und notwendıg erscheınt.
Erhalt VO  an Zielklarheıt und Zieleindeutigkeilt, bedacht auf dıe Konsequenzen
hın. sollte el handlungsleitend seIN.
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